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Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich, daß mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird:
1. wer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von Gegenständen

des täglichen Bedarfs Preise bietet , die unangemessen
hoch sind , wenn nach den Umständen des Falles die Ab

Zwecke der
Weiterbeför-

sicht anzunehmen ist, eine Preissteigerung oder Herauf - Abzüge in Brand stecken werden , erscheint fraglich,
setzung bestehender Höchstpreise 'herbeizusühren ; j ben  heutigen Tag nicht erwiesen,

illtal.

tlenbnci

setzung bestehender Höchstpreise herbeizusühren;
2.  wer , um eine Preissteigerung oder Heraufsetzung der be¬

stehenden Höchstpreise herbeizuführen , Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs , die an sich zum Verkauf bestimmt sind , aus
dem Verkehr zurückhält , oder bisher zum Verkauf gestellte
Gegenstände des täglichen Bedarfs einer anderweiten Ver¬
wendung zuführt , z. B. Milch, die bisher als solche ver¬
laust wurde , zu Käse oder Butter verarbeitet oder der

daß im Gegensatz zu dm Stellungen der Verbündeten die
Rückzugslinien des Feindes bedroht sind , deutsche Flieger
die wenigen nach dem Osten führenden Eisenbahnen zer¬
stören und die Möglichkeit , daß das weichende russische
Heer abgeschnitten wird und nur Trümmer von ihm die
neue Front erreichen , keineswegs ausgeschlossen ist. Die
Russen schweben in Gefahr in einen Kessel zu geraten , aus
dem es kein Entkommen gibt . Ob sie wirklich nach dem
Ruhm eines Herostratos trachten und Warschau vor ihrem
Abzüge in Brand stecken werden , erscheint fraglich . Freilich

ob der
Brand Moskaus vor hundert Jahren eine Tat patriotischer
Abwehr oder ein Mittel war , die Unterschleife des damaligen
Gouverneurs der Stadt Rostopschin zu verdecken. An
Unterschleifen fehlt es auch im heutigen Rußland nicht, und
daß auch die Befestigungen der Weichsellinie von ihr be¬
troffen sind, ist zum mindesten sehr wahrscheinlich . Mit der
Niederbrennug der Stadt Warschau würde deren polnische
Zivilbevölkerung obdachlos und der denkbar ungünstigste

Uhr in
fchmann.

.füttert ; \ •o ^ uutuuuttuny oooacyros mto oer denkbar ungünstigst
wer beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für Gegenstände ? Eindruck auf die Neutralen erzeugt werden . Es bleibt ab
des täglichen Bedarfs Preise fordert oder annimmt , die 5 ^ ° rten ' ba§  Interesse an der Verdeckung von Unter-
nach der Marktlage unaerecktiertiat finrf» firth ? I schleifen oder das an der guten Meinung der Neutralen,

ch erscheine,
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nach der Marktlage ungerechtfertigt hoch sind;
4.  wer aus Eigennutz als Verkäufer von Gegenständen des

täglichen Bedarfs , solange seine Vorräte reichen , Käu¬
fern die Abgabe seiner Verkaufsgegenstände gegen entspre¬
chende Bezahlung verweigert.

Verurteilungen wegen Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehende Verordnung werden vom Generalkommando
öffentlich bekannt gemacht.

Frankfurt a . M., den 21. Juli 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes .Generalkommando:

Der kommandierende General:
Freiherr v. Gall,  General der Infanterie.

überwiegt . Ein zweites Moskau können uns die Russen in
keinem Falle bereiten.
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MMsmtlicder Teil»
bin zweites JHosStau.

$le Bedeutung des allgemein für unabwendbar gehal¬
tenen Falles von Warschau und der Eroberung der Weichsel-
ltnie durch die Deutschen und Oesterreicher sucht die Bllttrar-
presse Rußlands nach! Möglichkeit herabzusetzen . Sie be-.

^ie westliche Befestigungslinie sei einer der
schwächsten Punkte Rußlands ; man habe vorher gewußt,
daß drese Linie einem energischen Ansturm des Feindes nicht
^* rb£m ftattö &alten können . Weiter im Innern , auf der
über 400 Kilometer langen Linie Dünaburg — Brest -Litowsk
deren nächster Punkt 170 Kilometer östlich von Warschau
gelegen rst, würden die russischen Streitkväfte eine unbe-
zwrngliche Operationsbasis einnehmen und dem in das
innere des Landes gelockten Feinde die Vernichtung be¬
erten , wie sie in den Septembertagen des Jahres 1812 die I
Napoleonischen Armeen erfuhren . Das Beispiel Moskaus,
das damals den Grund legte zur Aufreibung der Heere des
Korsen , berauscht die Russen dermaßen , daß sie auch jetzt
davon sprechen, Warschau nicht bloß zu räumen , sondern in
Brand zu setzen, so daß die von den Strapazen erschöpften

Armeen der Verbündeten bei ihrem Einzug

Der Krieg.
Me Tagesberichte.

Ser türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  4 . Aug. (W.B .) Das Hauptquartier

teilt mit : An der Kau kasus fr  o nt  griffen unsere Truppen
heftig eine feindliche Nachhut an , die in den Stellungen in der
Umgebung von Hamur , östlich Kilidj Guedigui , den Rückzug
der Hauptmacht zu decken versuchte. Wir jagten den Feind
nach Norden und machten 150 Gefangene . Die Russen hatten
über 500 Tote und 1000 Verwundete . Unsere verfolgenden Ab¬
teilungen besetzten Karakilissa und die Umgegend nördlich von
Hamur . — An der Dardanellen front  am 3. August
bei Ari Burnu Schützengrabenkämpfe ohne Bedeutung . Unsere
Artillerie zerstörte eine feindliche Bombenwerferstellung auf
unserem linken Flügel . Ein feindlicher Kreuzer beschoß ohne
Wirkung Altschi-Tepe . Unsere Artillerie erwiderte das Feuer
und traf ein feindliches Torpedoboot , das sich entfernte . Ein
feindlicher Flieger warf eine Bombe auf das Hospital in
Eznie , südlich Kum-Kale , ab, die einen Verwundeten tötete.
Am 3. August ließen ein Kreuzer und vier Torpedoboote über
Srghadjt Kliman , südlich Smyrna , ein Flugzeug aufsteigen,
das drei Bomben abwarf , die eine Person töteten . Die erwähn¬
ten Schiffe schleuderten 200 Granaten auf den genannten
offenen Ort , durch die ein Haus zerstört wurde . An den übrigen
Fronten nichts von Bedeutung.

Der amtliche deutsche Bericht.
Großes Hauptquartier , 4. August (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
In der Verfolgung des weichenden Gegners erreichten

unsere Truppen  gestern die Gegend von Kupisch ki (öst¬
lich Poniewiecz ). v
^ Nördlich von Lomsha  wurden die Russen  in die vorge¬
schobene Verteimgungsstellung der Festung zurückgedrückt.
. Ost- und westpreußischeRegimenter nahmen die nach Norden
durch Feldbefestrgung geschützten Narewüberqänqe bei
Ostrolenka  nach heftigstem Widerstand.

Mehrere tausend Russen
wurden gefangen  genommen , 17 Maschinengewehre

^ b*e Verfolgung ausgenommen.
Vor Warschau  wurden die Russen aus der Vlonie-

stcllung rn bte äußere Fortlinie geworfen.  Die
Armee des Prinzen Leopold von Bayern befindet sich im An¬
griff auf dre Festung.-

südöstlicher Kriegsschauplatz:
ÖBer J’K  Achsel vorgegangenen Teilen der

Armee des Generalobersten von Wohrsch nimmt der Angriff
die, "rT -,

bi « *" 8ef ‘u “» » » « « • • «*

Sie amtlichen Berichte -er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 3. August

lautet : Nachmittags : Im Artois  um Souchez lebhafte
Kämpfe mit Handgranaten und Minenwerfern während eines
Teilen der Nacht. Auf dem Plateau von Oucnnevieres und im
Arsnetale ziemlich lebhafte Artillerieaktionen . Soissons wurde
bombardiert . In den Ar gönnen  wurde im Abschnitt St.
Hubert , Marie Therese, Fontaine -aux -Charmes und an der Höhe
213 der Kampf die Nacht hindurch fortgesetzt. Die Deutschen
machten mehrere Angriffe , die aber nicht bis zu einem Vor¬
stoß kommen tonnten . In Les Eparges ziemlich starkes Artil-
lerreseuer. In den Vogesen  unternahm der Feind am Abend
des 2. August einen Angriff gegen unsere Stellungen am Linge-
kopf und drei Angriffe gegen unsere Stellungen am Barren-
kopf. Drese heftigen Angriffe wurden sämtlich zurückgewiesen.
— Abends:  Geringe Artillerietätigkeit an der ganzen Front-
irr *!* Argonnen  im Westteile des Waldes bis zum Gebiet
E St . Hubert war den ganzen Tao hindurch ein fortgesetzter,
sehr lebhafter Kampf mir Handgranaten und Minenwerfern.
Auf keiner Serie eine Veränderung der Front . Vor Vauquois
sprengten dre Deutschen zwei Minen , die an unseren Schützen¬
graben keinen Schaden anrichteten . Im Walde von Älpremont
und rn Ban -de-Sapt lebhaftes Artilleriefeuer.

u uur einen Aschenhaufen vorfinden . Aus der ^ »euuoer oen verbündeten Armeen des Generarfeldmarsi 'dnlsä
solcher Verzweiflungstat ist die verzweifelte f bott  Mackensen versuchte der Feind auch gestern die Verfolauna

Lage Rußlands zu ermessen . f zum Stehen zu bringen . Er wurde bei L en czna,  n °WZ
t5 ? L ?̂ ? ^ bü»deten von heute,läßt sich mit der - | m» w-Ulch d« B « g -meut geschlagemm r . r ycuie Mißl l'im JTlti oer-

verow vor 103 Jahren jedoch in keiner Weise
Heeressäulen Ci§ gh damals ? In zwei gewaltigen
Kübmrna g »n dre nördliche , unter Macdonalds

Ö * ^rch Kurland und Livland , die vom
sesührte südliche Armee durch Russisch-

1 vollzog sich der Einfall Napoleons
die Moskau sollten die beiden Armeen,

m ° ^ ann Fußrruppen , 97000 Mann Kavallerie:— . , ,  I ,mh 9iKnn (m 7,7 I ’uvw ^cann Kavauerte
nftflffPl > c 1 00 a?ann Artillerie mit 1372 Geschützen bestanden

9 - 1 stadt "wnslr ^ m " ' !n der alten Zarenresidenz und Krönungs-
Navol .-' n,- s „" asg feon  Rußland den Frieden diktieren . Da

Mim i Wiederherstellung ihres
Mk . 15-—i gewahrte , so stieß die Verpflegung seines
ne. Größt vornh er ein auf die größten Schwierigkeiten.

« » ,- «> a7ZlZ %r,tn mit

heute früh ist der geworfene Feind im Rückzug
zwr̂ en Weichsel und Bug in allgemein nördlicher Richtung.
Auch ber und südlich Uscilug  am Bug weicht der Gegner

Oberste Heeresleitung.
(Kupischki liegt etwa 40 Kilometer von Poniewiecz .)

Der österreichische amtliche Bericht.
Wren,  4 . Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:

leiüew"? 87c/ .^ ^ °uplatz : Zwischen Weichsel und Bug
lersteten dre schrittweise weichenden Ruffen in gewohnter Art
Du ? i ? r>? enen Stellen emeut Widerstand . Es kam nördlich
Dubrenka und Cholm , an der Swinska  und an der
Lime L e n e z n a - N o w o - A l e x a n d r i a zu stärkeren
Kämpfen . An manchen Teilen der Front unternahm der
Mßlner 9ri?m Un'er  Nachdrängen einzudämmen , kurze Gegen-
stoße. Aber er vermochte nicht Stand zu halten , wurde ^ -
LAV « «egen Norden

otbuch
vor!

Schutthaufen vor ' alo^ hpn nnn" ««006”' menschenleeren ! Jwangorod  ist in unserer Hand . DK gegenüber der Mn"
12 000 zurückgeblieben, di? 7uL 'Lemden̂ und ÄSSteCSr 1LTÄS eBIieg n' -bie °utze7,Fre7den und

rischen ßden 2600 steinernen Häusern ^ der Rad " 'warm ' nur 'W5 von
K/n 6600, hölzernen Häusern nur 1797 übr ggebtteben An

f«h,̂ es volttommen T̂ r

Der ^ russische amtliche Bericht  vom 3. August
lautet : In der Richtung auf Riga  zogen sich unsere Truppen
jenseits des Rußes Ekauftio , östlich Poniewiez , zurück. Am
1. und 2 August fanden Kämpfe statt . Westlich Kowno  wur°
den die Zusammenstöße häufiger . Am Narew  unternahm der

Angriffe in der Gegend der Skwamündung , wo die
Schützengraben von einer Hand in die andere übergehen ; es
kommt dabei oft zu Bajonettkämpfen . Der erbitterte Kampf

strt , besonders am linken Narewufer nordöstlich Rozan
rm Abschnitt Dzebemine -Bezezno , wo der Feind jeden Schritt
b0̂ aVti mit  ungeheuren Verlusten und Anstrengungen be¬
zahlte . Am unteren Narew und am linken Weichselufer fand
am 2. August Gewehrfeuer statt . Die deutschen Kräfte welche
nach außerordentlich erbitterten Kämpfen am Abend des 1
August die Weichsel überschritten , bemächtigten sich eines Teiles

9Waldes  nördlich Matziewitze und rückten in be-
trachtlicherer Weise vor . Zwischen Weichsel und Bug
griff der Feind m der Gegend des Fleckens Kurow und nördlich
Su i m tvurde aber mit großen Verlusten zurückgeworfen;
2 ö» beiden Seiten der Straße Travniki -Vlodava , am Unter-
laufe des Srinka -Flusses , gelang es dem Feinde , etwas vor¬
zurucken. Am Bug , an der Zlota -Lipa und am Dnjestr keinerlei
Aenderung . Zwischen Dnjestr und Bug schlugen wir einen
feindlichen Angriff ab.

Bericht des russischen Generalstabes der Kaukasus-Armee:
Am 2. August schlugen unsere Aufklärungstruppen in der Rich¬
tung auf Olty und in der Nähe von Arkins eine türkische Bor-
postenabteilung zurück. Auf der ganzen Front stehen unsere
Aufklärungstruppen im Kampfe mit den feindlichen Vorhuten.
In der Richtung auf Sarykamisch warf während eines Er-
kundungsfluges einer unserer Flieger Bomben auf ein großes
Türkenlager und richtete bei ihnen große Verwirrung an In
der Richtung von Alaschkert Nachhutgefechte.

inftes

Kräfte machten abermals Fortschritte . Zwischen Wladimir-
"7 Fokal  zersprengten unsere Truppen ein

Südwestlich Wladimir -Wolynskij sind große
Brande sichtbar. In Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Görzischen wurden
rn der Nacht zum 3. August am Plateaurande wieder mehrere

—. -— -ocreiina  er - ! bmeinzelte italienische Angriffe abgewiesen , so südlich S d r a u s-
stampften , daß schließlich von den gewaltigen Armeen nur ^ Iw “ f‘ tÖ .dolazzo,  wo die feindliche Infanterie

ein kläglicher Rest in die Heimat zurück f ^ dem Bajonett angriff , jedoch beidemale unter
Lelangten . Dies Bild schwebt den Russen por , nach ihm ? Verlusten zuruckgeschlagen  wurde . Am Nach-«kvollen sie den deutschen und österreick,sw -, .n^ni-i.-^ -» des 3. August versuchten die Italiener bei Rene« ,Js

ckzug durch die russischen Schneefelder bei eMer Le ton
ch8 Grao Reaumur rieb die Heere Napoleons dermaßen aufrn vaK itrft. iVtirtr rtnrh - - mt. . .. - . * uu i/
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«rLmi ^ d rückwärtige Verbindungslinien bleiben selbst-
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I 4 v oei Regen und
? Nebel nach heftiger Artillerievorbereitung aberinals Vorstöße

gegen unsere Stellungen auf dem Monte bei Sei Busi
Auch dieser Angriff wurde abgeschlagen. Im Kärntner  und

Grenzgebiet kam es in einigen Abschnitten zu leb¬
hafterer Artillerietätigkeit - Die gegen den Zellenkofel
angesetzte italienische Infanterie zog sich, da sie von ihrer
E' S ° nen Artillerie beschossen  wurde ! auf den Wesv
hang der Hohe zurück. Ein Angriff von zwei feindlichen Kom-
N ' en gegen die Grenzbrücke südlich Schluderbach und ein

" " * * M s “»-

r ' ^ italienische amtliche Bericht  vom 3. August
lautet :g )N den Cadoretälern  dauerte das zerstörende Feuer
unserer Artillerie gegen die feindlichen Sperrwerke wirksam
fort , ^ n Kärnten  versuchte der Gegner am 1. August einen
abermallĝ en Angriff gegen den Medattegipfel , der von uns
am 30. Juli erobert worden war ; er wurde unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen. Am 2. August griff er, vom Nebel
begünstigt, unsere Stellungen von Skarnitze und auf dem
Berge Eicstalla an , er wurde gleichfalls abgewiesen. Jetzt
werden neue Einzelheiten über den von uns am 30. Juli an
der Abzweigung von Cianalot errungenen Erfolg bekannt.
Der Gegner ließ über hundert Tote auf dem Kampfplatz, auf
dem 200 Gewehre und zahlreiche Munition aufgelesen
und etwa 20 weitere Gefangene gemacht wurden . Während
der beiden folgenden Tage verfeuerte die feindliche Artillerie,
die an den Zugängen von Malborghet und längs der Abzwei¬
gung sich in Stellung befand , auch Geschosse mit erstickenden
Gasen. Unserer Artillerie gelang es trotzdem, sie zum Schwei¬
gen zu bringen . Auf dem Karst  erneuerte der Feind in der
Nacht zum 2. August seine heftigen Angriffe gegen unseren
rechten Flügel in der Gegend des Monte dei Sei Busi, nachdem
er gegen unseren linken Flügel demonstriert hatte ; alle An-
^trengungen brachen sich jedoch an dem hartnäckigen Widerstand



der Untrigen. Im Laufe des gestrigen Tages dauerte unsere
Offensive auf dem rechten Flügel an und dehnte sich merkbar
gegen das Zentrum aus . Unser Kampf um die Besetzung wei¬
terer Teile des Monte bet Sei Busi wurde heftig und hart¬
näckig fortgesetzt. Gestern wurden 345 Gefangene gemacht, da¬
runter . drei Offiziere.

* * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  4 . Aug. (W.B.) Der Temps meidet: Vor dem

Pariser Kriegsgericht hatten sich zwei Frauen aus Souchez
wegen Diebstahls in von den Besitzern verlassenen Häusern
in Souchez und wegen Verständigung mit dem Feind
zu verantworten. Die Verbrechen wurden am 5. Oktober beim
Einzug der Deutschen in Souchez und im März begangen,
als beide Frauen über Deutschland und die Schweiz nach
Frankreich zurückgeschafft wurden. Sie wurden verurteilt , und
zwar ein 19jähriges Mädchen zum Tode  und seine Mutter
zu 15 Zähren Zwangsarbeit.

vom östlichen llriegrschauplatz.
Kriegspressequartier,  4 . Aug. Mrt dem gestern

gemeldeten Beginn eines Vormarsches der verbündeten Armeen
in der Richtung Wladimir-Wolinsk ist nunmehr der Operations¬
raum auch im Südosten über die Grenze Polens ausgedehnt
worden und greift auf Wolhynien über. Die Buglinie, dre
in der letzten Zeit von den russischen Militärkritikern als
Verteidigungslinie bezeichnet worden war, ist durchbrochen wor¬
den, ehe diese eigentlich ihre Rolle zu spielen begonnen hatte.
Die Stoßrichtung des rechten Zentrumflügels der Verbündeten
zeigt auf Kowel, den am Rande der Rokitnosümpfe gelegenen
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt, hin. Jeder Schritt in dieser
Richtung verringert die Möglichkeit eines späteren Festhal¬
tens der russischen Stellung am Mittellauf des Bugs . Gleich¬
zeitig dürfte der nach Nordosten sich vorschiebende Keil auch
feine Rückwirkung auf die in Ostgalizien stehenden russischen
Heere haben, venen eine völlige Abtrennung von der ostpol-
nischen Front droht. Schiebt sich der Stoßkeil der Verbündeten
von Südwesten her bis an die Rokitnosümpfeheran, so werde
die russische Front zum erstenmal feit Beginn des Krieges in
zwei Teile zerfchnitten, zwischen denen die Verbindung aufs
äußerste erschwert werde. Es ist daher zu erwarten, daß die
Russen diesem Vordringen heftigsten Widerstand entgegensetzen
werden, umsomehr, als sie die drohende Flankierung ihrer
Stellung bei Lokal verhindern müssen. Während so im Osten
neue Pläne zu reifen beginnen und der Feind auch in Besfara-
bieu zum Rückzug auf seine Hauptstellung genötigt sei, dauern
die Kämpfe zwischen Weichsel und Bug mit Heftigkeit an . Der
Gegner weicht vor der Armee Mackensen und dem Hauptteil der
Armee des Erzherzogs ' Josef Ferdinand zurück. Er wurde
gezwungen, die Stadt Leczna am Wieprz aufzugeben und sich
bei Jwangorvd unter den Schutz der Forts zu flüchten. Nur
bei Nowo-Alerandria leistet er noch hartnäckigen Widerstand.

Paris,  4 . Aug. (T.U.) Die „Information ", die schon
vor einigen Tagen auf die Notwendigkeit der Räumung
Warschaus vorbereitete, schreibt heute: Die gewaltige Schlacht
in Rußland, die sich auf einer Front von mehr als 1200 Kilo¬
meter erstreckt, erfährt fortwährend Veränderungen. Die Ent¬
scheidung würde nur durch eine Ueberraschung in einem Ab¬
schnitt herbeigeführi, wo sie niemand erwartet. Die bedeu¬
tendste Tatsache des letzten russischen Bulletins ist die Auf-
gabe der Eisenbahnlinie Lüblin-Cholm. Die Aufgabe dieser
Linie, die unsere Verbündeten so hartnäckig verteidigten, ist
die Folge der Forcierung der Weichsel zwischen Warschau und
Jwangorvd durch die österreichische Heeresgruppe, der Man in
dieser"gewaltigen Schlacht nur eine demonstrative Rolle zuge¬
schrieben hatte. Die Russen glaubten sicherlich, daß die Weich¬
sel, die an dieser Stelle eine Breite von 500 bis 600 Metern
hat, ein genügendes Hindernis gegen das Vordringen des
Feindes bilden werde, und ließen sich in ihrer Ueberwachung
dieses wichtigen Punktes täuschen. Die Gefahr, infolge dieses
Erfolges des Feindes im Rücken gefaßt zu werden, veranlaßte
unsere Verbündeten, die Verteidigungslinie Lublin-Cholm auf¬

zugeben und chre Armeen auf weiter rückwärts vorbereitet»
Stellungen zurückzuführen. Wir wissen nicht, welches diese
Stellungen sind und können auch die Folgen dieses unerwar¬
teten Rückzuges, der auf einem der stärksten Teile der Front
stattfand, nicht beurteilen. Das einzige, was man sagen kann,
ist, daß die Räumung Warschaus hierdurch beschleunigt wird.

L o n d on , 4. Aug. (W.B.) Der militärische Korrespondent
des Daily Telegraph schreibt: Die beunruhigendste Nachricht
ist das Vorrücken der kombinierten Heere unter der Führung
von Mackensen. Dieser gefährliche Heerführer hat trotz aller
technischen Schwierigkeitenund Verluste in den Kämpfen einen
ununterbrochenen Druck auf die Schlachtlinie von 50 Meilen
Länge ausgeübt. Sein Angriffsplan bezweckt eine wirkliche
Umzingelung, und leider wird bestätigt, daß auf Mackensens
linkem Flügel die verstärkte österreichisch-ungarische Armee des
Erzherzogs Josef Ferdinand in Lublin eindrang und den rech¬
ten Flügel der Armee Alexejews umbog, während auf dem
russischen linken Flügel die Deutschen einen ähnlichen Terrain¬
gewinn hatten und die Eisenbahn nach Kiew ab-
schnitten.  Mackensens Truppen drangen auf einer Linie
vor, die nur 160 Meilen südlich der Bahn Warschau- Brest-
Litowsk verläuft, einer Lebensader der russischen Verbindungs¬
linien für das Weichselheer.

London,  4 . Aug. (W.B.) Die Morning Post erfährt aus
Petersburg, daß der kritische Punkt der russischen Front nun
endgültig vom Süden nach Norden sich verschoben habe. Ver¬
schiedene Informationen aus amtlichen und anderen Quellen
weisen darauf hin, daß die Angriffe am Njemen und an der
Düna die Hauptsache seien. Diese Operationen waren, obwohl
sie als die wichtigeren erschienen, bisher tatsächlich von unter¬
geordneter Natur . Die Russen seien in diesem Teile der Front
gut vorbereitet. Unter diesen Umständen verliere die Frage,
was aus Warschau werden würde, die Hälfte ihrer Bedeutung.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  4 . Aug. Die Berl . Ztg. meldet aus dem

Kriegspressequartier: Die kurze Panse nach der zweiten
Schlacht bei Görz  ist beendet. Die italienische Armee
beginnt wiederum Mit heftigen Angriffen gegen das Plateau
von Doberdo, dessen Besitznahme ihr für die Gewinnung des
Görzer Brückenkopfes wichtig erscheint. Sie setzte daher gestern
zu wiederholten Angriffen östlich von Polazzo auf den Monte
bei Sei Busi ein, die alle blutig zurückgeschlagen wurden. Na¬
mentlich brachte unsere Artillerie dem Feinde schwere Ver¬
luste bei. Die Italiener belegen nunmehr den Plateaurand
mit Artilleriefeuer. Vor dem Görzer Brückenkopf und am
Krn herrscht Ruhe. Angriffe auf den Plöckenpaß und in Kärnten
wurden abgeschlagen. In Tirol nichts von Bedeutung.

Die Kümpfe um die Dardanellen.
Athen  4 ., Aug. (W.B.) Anläßlich der gegen die

griechische Küste und Handelsschiffahrt gerichteten Blok-
kade - Matzregeln  passierte den Engländern jüngst ein
besonders ärgerlicher Mißgriff.  Auf einem von ihnen
angehaltenen und näch Mmdros geschleppten griechischen
Handelsschiff befand sich nämlich der Korpskommaudant von
Salonik , General Mofchopulos, mit einigen Offizieren. Um
den Eindruck, den der Vorgang hervorgerufen hat , wett zu
machen, konnte der hiesige englische Gesandte nicht umhin,
sich bei Mofchopulos zu entschuldigen.

Paris,  4 . Aug. (W.B.) Der Petit Parisien meldet aus
Rom:  Der Gedanke, die AMierten bei den Dardanellen¬
operationen  zu unterstützen, findet in den militärischen
Kreisen Italiens täglich mehr Anklang. Man glaubt, daß
Stalien nicht alle Kräfte nötig habe, um den Feldzug gegen
Oesterreich-Ungarn siegreich burchzuführen.

Der Luftkrieg.
Paris,  4 . Aug. (W.B .) Der „Temps" meldet : Der

deutsche Fliegerangriff auf Nancy dauerte etwa 3/4 Stun¬
den. Bisher sind 15 Einschlagstellen von Bomben gezählt
worden. Drei Personen wurden verletzt, davon zwei schwer.
Drei Brände wurden verursacht, aber von der Feuerwehr

gelöscht. Als französische Flieger aufftiegen, entfernten sich
die deutschen Flugzeuge und warfen beim Rückfluge ein«
größere Anzahl Bomben ab, die unschädlich in die Gärten
fielen. In den letzten Tagen sind auch zahlreiche deutsche
Flieger über Luneville erschienen. Zwölf Bomben verur¬
sachten nur Sachschaden.

London,  4 . Aug. (W.B.) Tie „Times" erfährt aus
Warschau,  daß am 31. Juli abends fünf deutsche Flug¬
zeuge die Stadt bombardierten.  Sieben Personen
wurden dabei getötet , 14 verwundet.

Der Krieg zur See.
Pete rsburg,  4 . Aug. (W.B.) Ter Generalstab des

Generalissimus meldet weiter : Im Schwarzen Meer steckten
unsere Torpedoboote ein Kohlenlager in Brand und zer¬
störten zehn mit Kohlen beladene Segelschiffe. An der
anatolischen Küste vernichteten unsere Tropedoboote übr 200
mit dem Transport von Kohlen und Kriegsmunition be¬
schäftigte Segelschiffe und drei Werften für den Bau sol¬
cher Schiffe. Die auf einzelnen dieser Schiffe befindliche
Kriegsmunition wurde beschlagnahmt.

Der llnterseebootrkrieg.
London,  4 . Aug. (W.B.) Ter englische Dampfer

„Ranz  a" (2320 Tonnen ) ist versenkt  worden . Neun
Mann der Besatzung sind von dem holländischen Dampfer
„Prinz Willem V." gerettet worden.

Lyon,  4 . Aug. (W.B.) „Nouvelliste" meldet aus
Brest : Die englischen Schiffe „T u r q u o i se" und „N o u g -
g e t" wurden von einem deutschen Unterseeboot bei den
Scillhinseln versenkt.

Petersburg,  4 . Aug. (W.B.) Meldung des Gene¬
ralstabs : In der Ostsee hat ein englisches Unter¬
seeboot  einen großen deutschen Transport¬
dampfer  versenkt. (Wie wir von zuständiger Stelle hören,
handelt es sich um einen von der Marine vorübergehend in
Gebrauch genommenen Dampfer.)

Kleine Mitteilungen.
Hamburg,  4 . Aug. (W.B.) Dem Generaldirektor

Ballin  ist vom Kaiser das Eiserne Kreuz  am weißen
Bande verliehen worden.

Brüssel,  4 . Aug. (W.B.) Der Sekretär des Kardi¬
nals Mercier , Kanonikus Vrancken,  war wegen Wider¬
standes gegen deutsche Wachen bet der Zerstreuung einer
Menschenansammlung am Tor von Mecheln zu einem
Mo .n at Gefängnis  verurteilt worden. Der General¬
gouverneur hat die Strafe im Gnadenwege erlassen. Was
sonst über diesen Vorfall verbreitet wird, ist freie Er¬
findung.

L o n d o n , 4. Aug. (W.B.) Die Steinkohlenaus-
suhr nach allen Auslandsorten  außer den briti¬
schen Besitzungen ist verboten  worden.

L o n d o n , 4. Aug. (W.B.) Das Reuterbüro meldet aus
Washington : In Bridgeport (Connecticut), wo mehrere
U- Boote  für die Vereinigten Staaten gebaut werden, ha¬
ben Versuche ergeben, daß U-Boote mit einem Aktions¬
radius  von 6000 Meilen  herstellbar sind. Das Boot
wird durch eine Schweizer Maschine vom Sulzer -Dtesel-Thp
getrieben.

» » *

Der Neberschuß ait Brotgetreide.
Wie in anderen Jahren wird auch Heuer ein Teil

der Ernte  gleich auf dem Felde gedroschen.  Ein
selbstwirtschaftender Kommunalverband, dem es an genügen¬
den Lagerräumen mangelt , um auch das über seinen Bedarss-
anteil hinausgehende Getreide zu lagern, kann sich daher
plötzlich vor die Frage gestellt sehen, wo er mit dem über¬
schießenden für ihn beschlagnahmten Brotgetreide bleiben
soll. Mehrfach haben sich nun solche Kreise bemüht, ihren
Ueberschuß an Zuschußkreise abzugeben. Dies widerspricht
indessen den Vorschriften der Bundesratsverordnung über
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl vom 28. Juni 1915.
Danach ist der Ueberschuß  eines Kommunalverbandes an

ver DurcbMKCb bei Prasznysz.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Von der Pilica bis zum baltischen Ostseestrande rücken die

unter dem Oberbefehl des Feldmarschallsv. Hindenburg stehen¬
den Truppen wiederum kräftig vor. Im Rahmen dieser großen
Offensive erhielt der General der Artillerie v. Gallwitz den
Auftrag, mit den Truppen, die unter seiner Leitung seit Mona¬
ten die Wacht an der Südgrenze West- und Ostpreußens ge¬
halten hatten, und einigen Verstärkungen die feindliche Stel¬
lung zu durchstoßen. Die Aufgabe mußte als außerordentlich
schwer erscheinen, hatten die Russen doch die Zeit der Ruhe
ausgenutzt, um ein Netz von günstig gelegenen und sehr stark
befestigten Stellungen zwischen ihrer vordersten Linie und
den Narewfestungen auszubreiten. Wer jetzt diese teils er¬
stürmten, teils einfach verlassenen Befestigungswerke durch¬
schreitet, der staunt immer von neuem über das Maß der auf-
gewaudten Arbeit und technischen Sauberkeit . Meilenweit
ziehen sich— in einer Tiefe von nur 15—20 Km. — drei, vier,
ja fünf Systeme von Schützengräben hintereinander hin,
Schützengräben von einer Tiefe und Stärke , wie sie erst der
hartnäckige Stellungskrieg geschaffen hat. Hunderttausende dicker
Baumstämme sind da hineingearbeitet, MMoncn von Sand¬
säcken liegen auf den Brustwehren und türmen sich zu breiten
Seiteuwchren. Stellenweise sind bombensichere Unterstände und
Pferdeställe tief in die Erbe eingebaut. Ueberall stehen dichte
Drahthindernisse vor der Front , oft versenkt und in .zwei bis
drei Reihen hintereinender. Vorspringende Bastionen, bequeme
und sichere Beobachtungsständeleiten zum Festungscharakter
über. Das Gelände ist stark hügelig, hier und da bergig mit
weit überragenden Höhen und steilen Abhängen. Von den
zahlreichen Wäldern haben die Russen einen erheblichen Teil
niedergelegt, um freiere Uebersicht und weiteres Schußfeld zu
erhalten. Eine solche Front in ganzer Breite frontal anzu¬
greifen, ist unmöglich. Eine Umfassung des Gegners war aus¬
geschlossen, da sich die deutschen und die russischen Linien
ununterbrochen nahe gegenüberlagen.

General v. Gallwitz entschloß sich zrmr Durchbruch an zwei
Stellen , die so nahe aneinanderliegen, daß die hier gelingen¬
den Borstöße ihre Wirkung sofort auf das Mittelstück und weiter
auch nach rechts und links ausüben mußten. Als Angriffs¬
punkte wählte er die vorspringenden Winkel der russischen
vordersten Stellung nordwestlich und nordöstlich von Prasznicz.
Diese vielumstrittene Stadt , deren Umgebung solche Mengen
russischen und deutschen Blutes getrunken hat, und die selbst
dabei zum Trümmerhaufen geworden ist, hatten die Russen
durch einen Gürtel von starken Feldwerken zu einer Festung
ausgebaut. Sie sollte diesmal gar nicht angegriffen werden,
sondern als Siegespreis den zur Rechten und zur Linken stür¬
menden Truppen in den Schoß fallen. Dieser Plan ist in
vollem Umfange geglückt. Wie die Schneiden einer gewaltigen
Kneifzange durchbrachen die tapferen deutschen Truppen die
feindliche Linie zu beiden Seiten von Prasznicz und schlossen

sich unaufhaltsam jenseits der Stadt zusammen. Die rus
fische Besatzung mußte schleunigst die Festung kampflos ver¬
lassen, um nicht mit abgekniffen zu werden. Ein solcher Erfolg
wäre aber unerreichbar gewesen, ohne sorgfältigste Vorberei¬
tung des Angriffs. General v. Gallwitz zog starke Jnfanterre-
kräfte gegenüber den Durchbruchsstellen, zumal der rechten,
zusammen und vereinigte dort gewaltige Artilleriemassen, deren
Munitionsversorgung auf den schlechten Wegen bedeutende
Schwierigkeiten bereitete. Alles das war dem Feinde geherm
zu halten; und in der Tat haben die Russen, obwohl unsere
Schützen sich allmählich vorschoben und unsere Batterien mrt
dem Einschießen begannen, an keinen ernschasten Angriff ge¬
glaubt. Ein Stück hinter Prasznicz fanden unsere Truppen eme
fertige Feldbahn, auf der gerade am nächsten Tage der Per¬
sonenverkehr beginnen sollte.

Erst der Morgen des 13. Juli weckte die Russen unsanft aus
ihrem Sicherheitsgefühle. Die Sonne war kaum aufgegangen,
als aus Hunderten von Feueffchlünden die Geschosse, leichten,
schweren und schwersten Kalibers, auf die russischen Stellungen ;
hcrniedcrsausten. Es war eine Kanonade, die schon auf die j
deutschen Truppen einen tiefen Eindruck machte, die russischen,
aber völlig um die Besinnung brachte. Trotz des unklaren .
regnerischenWetters schoß unsere Artillerie ausgezeichnet. \

Den Schützen in so starken Feldstellungen ist ja nur durch
Volltreffer größerer Kaliber beizukommen. Hageldicht schlugen
diese kürz vor und hinter den russischen Linien ein, oft genug
auch unmitetlbar in die Deckungen. Wurde dadurch auch nur
ein kleiner Teil der Feinde getötet, so war die moralische
Wirkung um sio gewaltiger. Gefangene haben erzählt, daß in
diesem Höllenfeuer jeder Zusammenhalt der Truppe aufhörte.
Hieraus, wie aus der überraschenden Wirkung des ganzen An¬
griffes ist es zu erklären, daß unsere Infanterie bei der Er-
stünnung der ersten russischen Stellung wenig Aufenthalt und
verhältnismäßig wenig Verluste hatte. Auf 8 Uhr morgens
war für einen großen Teil der Truppen der Angriff festgesetzt,
für einen anderen etwas später, und schon eine Viertelstunde
danach, stellenweise sogar vor der anberaumten Zeit, war der
Erfolg gesichert. Die deutsche Infanterie ließ sich in ihrem
frischen Borwärtsdrang um so weniger aufhallen, als sie die
gewaltige Wirkung des Artilleriefeuers erkannte und Scharen
von waffenlosen Russen herankommen sah, die nur noch in
der GefangenschaftRettung vor den schrecklichen Granaten
suchten. In dem stark befestigten und von beherrschenden Höhen
umgebenen Dorf Grudusk sah 'es furchtbar aus . Die letzten
noch unzerstörten Häuser brannten, die mächtige Kirche war
eine Ruine, und ringsherum reihte sich Granatloch an Granat¬
loch. Den Thüringern, die hier schneidig einbrachen, während
ein Teil der feindlichen Schützen noch feuerte, fielen fünf
russische Kanonen zur Beute, deren heraneilende Protzen unser
Schnellfeuer vertrieben hatte. Ebenso sah es in den andern
Orten der beiden Durchbruchsstellen aus . Das gefürchtete
Kastanienwäldchen nördlich von Wengra war zu einem Haufen
zersplitterter Maste zusammengeschosien, die starken Höhen¬

stellungen nordwestlich von Prasznicz waren vollständig zerstört.
Im Laufe des Vormittags brach die Sonne durch und beschie»
die siegesfroh vorwärtseilenden deutschen Truppen. Sie zogen
über die drohenden Höhen hinweg, die vor ihnen lagen, und
ließen dem Feinde kaum irgendwo Zeit, sich in der starken
zweiten Verteidigungslinie festzusetzen. So fielen manche sorg¬
fältig vorbereiteten hervorragendenStellungen fast ohne Kampf
in unsere Hände. Am selben Tage noch kamen die unermüd¬
lichen Kämpfer bis zur nächsten Linie, ja stürmten sie zum
Teil schon in der Nacht. Hier ist die Eroberung der Schlüssel¬
stellung von Gorne, die nach den früheren Erfahrungen als
uneinnehmbar galt, besonders zu nennen. Mehr als man
hoffen durfte, hatten mit einem Schlage die Treffsicherheit der
Artillerie und der Ungestüm der Infanterie erreicht. Binnen
24 Stunden war Prasznicz von beiden Seiten flankiert un^
nicht mehr zu halten.

Am 14. Juli ging fast ununterbrochen ein feiner Rege
nieder. Der Durchzug durch das ausgebrannte, völlig menschen
leere Prasznicz war melancholisch genug, aber unsere Soldater
klappten wohlgemut die Zange zu und vereinigten sich südlick
davon zu einer Ramme, die nun die neue feindliche Stellung
die letzte geschlossene vor der Rarewlinie, mitten entzwei brach
Die Russen hatten alle Zwischenlinien aufgegeben und schleuß
nigst die seit Monaten vorbereitete, außerordentlich starke
Verteidigungsstellung Whsogrod- Ciechanow- Zielona- Szczuki-
Krasnosielc besetzt, die wieder aus mehreren Reihen hinter
einander bestand. Unsere Truppen mochten zunächst im Zweife'
sein, ob sie hier noch stärkeren Widerstand zu erwarten hätten

Der 15. Juli gab eine ernste Antwort. Als nach kräftige
Artillerievorbereitung die Schützenlinien vorzugehen begannen
empfing sie überall ein heftiges Gewehr- und Maschinengewehr
feuer. Der Feind setzte offenbar alles daran, das letzte Voll
werk bis zum äußersten zu verteidigen. So ging es an de
meisten Stellen nur langsam vorwärts und öfters mußte die
für das Wirkungsschießender Artillerie angesetzte Zeit be"J
längert werden. Trotz des Hellen, sonnigen Wetters, das ei¬
gute Beobachtung zuließ, war der Erfolg nicht mehr so dur,
schlagend wie am ersten Tage. Gerade in der Mitte de
Hauptdurchbruchsfrontaber lagen Truppen, deren Draufgänger
lust ganz besonders ausgebtldet ist. Die eine Division hast
als Angriffsziel die Höhen südlich und von Zielona
und war schon am Vormittage stellenweise bis auf 300 Metel
an den Feind herangekommen. Die Garderegimenter auf de">
rechten Flügel, die sehr bedeutende Anstrengungen hinter st
hatten, sollten eigentlich das Vorgehen der Nachbarn abwarte
da meldeten sie um halb 2 Uhr: sie hielten die feindliche Stel
lung für sturmreif und würden in einer halben Stunde an
greifen. Als dies die Truppen des linken Flügels hörte»,
wollten sie natürlich nicht zurückstehen, Und so trat die Div»
sion Punkt 2 Uhr zum Sturm an. Es war ein gewagt«
Unternehmen, diesen Stoß ohne die heranbeorderten VerstaG
kungen zu unternehmen. Sein Gelingen ist dem hervorragende
Zusammenwirken von Infanterie und schwerer Artillerie zu ve
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Brotgetreide,  soweit nicht durch Zusammenschluß mit
-wanderen Kommunalverband eine Ausnahme statt hat,
nur an die Reichsgetreidestelle zu liefern.  Tie

ist auch bereit, und in der Lage, schon
letzt Brotgetreide der neuen Ernte abzunehmen.
Erzherzog Friedrich preußischer Generalseldmarscha«.

Wien,  4 . Aug. (W.B.) Aus dem Kriegspresseauar-
b« deutsche Kaiser ernannte anläßlich
ber glücklichen Befreiung von Lemberg den österreichisch¬
ungarischen Armeekommandanten Erzherzog Fried-
° ^ preußischen Generalseldmarscha  II . Kai-

Im stattete gestern dem Feldmarschall Erzherzog
Friedrich im Standorte des Armeeoberkommandos einen B e-

1 Xi)VX ben  Marschallstab als Wahrzeichen der
der höchsten militärischen Würde persönlich zu überreichen

Ueber die Intrigen König Eduards
gegen Deutschland enthalten die Dokumente des belgischen
Staatsarchivs , die von der „Nordd. Allgem. Zta"  soeben

wurden, wertvolle Belege. Die Begegnung
de» Königs Eduard mit dem Könige von Spanien in Cartha-
£? na “f ” lL- Rhoil 1907 hatte nach dem Berichte des belgi-
,chen Gesandten in Madrid an seine Regierung vor allem
den Zweck, die englisch-spanischen Bande enger zu gestalten
und den deutschen Einfluß in Madrid möglichst zu schwächen I

Berliner Gesandte Belgiens meldete, der Besuch ist ein !
.Manöver in dem von König Eduard mit ebensoviel Aus - !
dauer wie Erfolg geleiteten Feldzuge zur Isolierung Deutsch- '
lanb » 3tt einem änderen Berichte heißt es : Es ist allen ''
" ^ '( daß  das amtliche England im stillen eine Deutschland
feindliche Politik verfolgt, die auf eine Isolierung abzielt

ber. König es nicht verschmäht, seinen persönlichen
Ernsluß m den Dienst dieser Idee zu stellen; aber es ist
sicher sehr gefährlich, die öffentliche Meinung in so offen¬
kundiger Weise zu vergiften, wie es die englischen Hetzblätter
tun . Zum Besuche englischer Pressevertreter in Berlin be¬
richtete der belgische Gesandte seiner Regierung : Die Kühle
in den Beziehungen ist eine Frage des Gefühls, nicht kon¬
kreter Tatsachen. England sieht mit scheelen Blicken auf die
wunderbaren Fortschritte Deutschlands auf dem Gebiete der
^ndu,trie , des Handels und der Handelsmarine . Gewohnt
ohne Nebenbuhler dazustehen, erscheint ihm jedwede Kon¬
kurrenz als ein Eingriff in seine Rechte. Weit davon ent-

etne  Spannung in den Beziehungen zu England her-
bei;uhren zu wollen, leidet Deutschland unter diesem Zu-
w hne  7 wiederholten Versuche einer Annäherung
beweisen, zu denen die Initiative immer von Berlin ausae-
gangen ist. Anschluß an eine deutschfreundliche Rede des
damaligen französischen Ministers des Auswärtigen Del-
BrMe7 777 , b^ '^ ß^ Gesandte im Januar 1908 nachBrussel . Wo hat Herr Delcassee je gesehen, daß Deutsch-
land den anderen europäischen Völkern seine Vorherrschaft ■'

? -fisb feine  Ochsten Nachbarn, und
I -0 Zähren habe ich bei der Kaiserlichen Regierung nicht

Hingste Neigung entdecken können, ihre Stärke und un - !
sere schwache zu mißbrauchen. Ich wünschte nur daß alle
anderen Großmächte sich der gleichen Rücksicht befleißigt
fübrt " gun,h ! ° h if' Öi-e ÄÖni3  Eduard unter dem Vorwände

b0r 'brner eingebildeten deutschen Gefahrzu retten , hat eine nur allzu wirkliche sranzöiiicbe fäefnhr
d,e für » , W, „ in Jgr *g &Z

Die Amputation Polens.
übenden (T U.) Zur Lage im Osten und
De/ Ruckzug IN Polen schreibt die „Revue" :

m  notwendig infolge des
angels an Mumtion , der keine längere wirksame Offensive

V“ 1™-.' Sern  Optimismus der Russen und Franzosen
Raumung Poleus nur eine unwesentliche Episode

b.nrstelle, halt das Blatt die Bemerkung entt
9 ble  Verbündeten Deutschen und Oesterreicher
L l CnVffprl e-t^ 1t9J ie,eS  Zieles wohl zufrieden sein könn-
ten, da ,ie hierdurch ein wichtiges Pfand in die Hände be-

danken. Im vollen Vertrauen auf die Treffsicherbeit der
ÄnK" "Lr * 2l Sie  Sch - , -» durch 2s h°hsKornfeld vor, sobald eine Lage Granaten vor ihnen einae-
Magen war. Durch verabredete Zeichen gaben sie ihre nkue
inn ^nw erf ™" en- Dann legte die Artillerie ihre Geschoßgarbe
100 Meter weiter vorwärts, und unter ihrem Schirm stürzten
lene in die frischen Granatlöcher. So ging ? s unünürbroche»

Ketzer das russische Schnellfeuer noch das doppelte
LN - Ä E ." st ?» ««4 » Ä

S-r„,»r-chm-wu», ? Di- feinraSSf «»>-» Slüg-l die
kaum war der Apparat fre 7 traOn^ ""9.'? genommen; und
Nachricht ein. Wmia soätPr ,^ . Achten Flügel dieselbe
triebe heraus Mrm ?e S s T  eigenem An-

Feind an vielen Är™ [f‘ertoeitent. 3toflr  Mistete der
den Ansturm von ^len noch hartnäckigen Widerstand, aber .
schließlich nirgends ausboiipn̂ " ^ " ^-^ bie  flanke konnte er
dw zuerst durchgebrochenen deiEen "^ ungeschickter Versuch, :
einer Seitenstellunq zu bannend n̂ Truppen durch Besetzung
neuen, scharfen Lauf ^ Lt ^ einen  '
Todesritt einer russischen v,aunru •? weniger konnte der
bereits gefallenen starken r !S! i 6" 5aiie' bte  südöstlich der f
terie attackierte, irgend ^nen ^ km"Stellung unsere Jnfan - j
Husaren wurden im Nu uieveraema77 b^7 " ' ^ °^ ken und -
wärtige Zwischenstellungen des einzelne rück- '
Stößen unserer siegesftoh vo7A7se ^ ? " en bald unter den
vor der befestigten Narewlinie Truppen, die erst
schnell und vollkommen war erreicht wô en ^ s Ueberraschend
Durchbruch nur irgend erwarten konnte ,n bon bem
120 Km. sind unsere Truppen um 40- M m'-7 " freite von

seit dem 18 Wen«* ! o - Bis Zrechanow fahren bereits
h°ben naturg1män aL L^ b"^ ^ ^ n dem schönen Erfolge
mittleren ^ b Truppenteile , die zur Seite der
So war da^ kEntüsch ? Ror"9^ ' & ^ heblichen Anteil
Mlawa-Ziechanow das^ nm ^ k̂ r? ^ derseits bcr  Eisenbahn
lungen bis nach Monse Aufrollen der feindlichen Stel-
Leistung. Auf dem linken eine  vorzügliche
gekämpft und drauf U0e[^5 be m(̂ t minder tapfer
späterer Zeiten Wirt, nW 9*”! *” ' ®te  Aufmerksamkeit auch
Mittel - mb Znn ^ -̂ rc b0d> m ^ster Linie sich auf das
Gallwitz angelemen̂ ^roß und eigenartig von General

STeTmSrnm  ÄS »Mt  -

kommen das jie würden behaupten können. Tie Erfahrun-
m Frankreich und Belgien lehren, wie schwer es sei

ore Zentralmachte aus den gewonnenen Gebieten wieder m
vertreiben . Tie Amputation Polens  sei notwendia
um den Rest des russischen Organismus zu retten . Das
kranke Rußland sehe, nach den Meldungen dortiger Blätter
dresen Operationen mit Mut und Kaltblütigkeit entgegen.

Die abgesagte Kriegsansangs-Gedenkfeier.
h}  ® e ”j / 4; ^ g. (T.U.) Die in Paris und der Pro-
vma geplant gewesene Kriegsanfangs - Gedenk-
ser er  wurde infolge der Berichte über den Zusammenbruck
der russischen Wehrkraft abgesagt. »mmenbruch

Ein Fühler?
* ° " b ° n ' 4 . Aug. (W.B.) Die „Morning Post"

schreibt in einem Leitartikel : Während Rußland aus Polen
landen wir in der Defensive und ließen

Feind sich gegen Osten konzentrieren . Jetzt können wir
e t̂oar^ nr. Öaf5 bic  Russen eine deutsche Konzentration
den Westen verhindern . Frankreich  leide schwer

Rlatt glaubt nicht, daß Frankreich auf deutsche Friedens-
Vorschläge hören werde, wünscht aber, daß der Grund wea-
fiele, der es für Frankreich Weiser erscheinen  lwße

l einen Separatfrieden  zu schließen, und sieht die Ret-
I tung nur in der Einführung der Wehrpflicht.

Wieder ein englisch-britisches Seetreffen.
! Athen,  4 . Aug. „Cairi " meldet, daß vor einigen

Tagen aus eine Anzeige hin ein englisches  Torpedo¬
boot den Befehl erhielt , sich in eine Bucht bei Kap Hagios
Georgios auf der Insel Thasos zu verstecken und das Er-

b EVtscheu Unterseebootes  abzuwar-
ten Nachts erschien ein zweites englisches T o r d e -
b ?voot  mit ausgelöschten Lichtern, auf welches das erstere l

Volldampf losfuhr in der Annahme, das deutsche Unter- '
1 l ld>  ^ a6ê ,' Das ganze Vorderteil  des

Bootes wurde an der Wasserlinie zerstört,  so daß es '
von einem engli,chen Kreuzer nach Mudros geschleppt werden j

Notenwechsel zwischen England und Amerika.
hprflwri ’/l, 4' m“®' (W.B.) Das amtliche Pressebureau )
f bm Rotenwechsel  zwischen der engli - ;
stchen Regierung und den Vereinigten Staaten \

h«*9 be§ b°n Rotterdam nach Nordamerika un- j
terwegs befindlichen amerikanischenDampfers „Neches". Da- '

b!t hatsche Regierung beobachte in den
tl ,e ber  Dampfer „ Neches " passieren mußte , die s

sckieoBde/ Ŝ ' J nb €n9li tö ,e Handelsschiffe ohne Unter- j
£ nh - k Bestimmungsortes oder Abgangsortes in ^de>r I

m f . ßof,ren' ohne ,icyi um die Rettung der Fahrgäste l
“ nb  Besatzungen zu kümmern, was den Bestimmunqen des -
5,Eerechts und den Grundsätzen der Menschlichkeit Wider-, l

Dagegen halte die englische Regierung sich an die *
Vorschrift daß die Schiffe untersucht, in einen. Hafen ge-

ho? ein  Prisengericht gebracht werden müßten.
eS; Klange Deutschland bei seiner Hand-

ngvweise bleibe, als unbillig , von England zu verlangen
Kckittpnb^ ^ orchfuhr deutscher Güter durch von englischen
schiffen überwachte Gewässer erlaube . Es sei unnötig
d,- Pflicht der N-u,r - ,e7 «. »»üwels-n. - lL um
t ttmemfamen Feiud wegen feiner schändlichen Verletzun-
gen der Bestimmungen und Grundsätze zivilisierter Kriea-
SmCT® 1.' Grey spricht hier von der Ve?-'glstung von Brunnen IN Deutsch-Südwestafrika von her

SS T 8 8t| Hr i» Stabern und dön der Be"
fenfung .der „Lusitania", woraus er folgert daß die
?nbcnuu ^ wr!9 rechtsmäßiges Mittel zu ihre9 Verteidigung
v ? *1 r“tte" ? urften . Die Alliierten hätten mitaeteilt

^ beabsichtigten, den Versuch der Deutschen die Ein-
von Gütern nach und von England zu verhin-

deri., dadurch zu beantworten, daß die Ein - und Ausfubr vnn
Gret7erklä? t^ r ^ " ^ utschlanh ihrerseits verhindert würde.„ „2 ..." ort , er könne nicht einräumen , daß eine krieafüb-

r , l fb!.? iat !ün ben  fundamentalen Grundsatz des Bölkerreckts
' hetzte wen„ sie eine Blockade ausübe, ' durch die der Wer

eutrale Hafen gehende Handel des Feindes mit fremden
WendungBd? Bl°cka? ^ k' vorausgesetzt, daß eine solche Amwenoung des Blockade-Grundsatzes das eimiae Mittei

Bl°ck°de effektiv zu machen. Tatsächlichhat ^̂ M ch auch

f£  ÄKfJSf «äut sä

1 betreffenden npit4nrpJ ° one s' btefen  Handel außerhalb des

ix  rsbHH «sä
! Handel des Feindes das einüae Miitei ^ i ^ ^ gehenden
^ effektiv zu machen, so wider preche üe d!v £ ii b^ ^ ^ ade

kannten völkerrechtlichen « nmhfLJ, ? allgemein aner-

mrnrnmm

amerrka für den NensiiN n»- vervor, daß Nord-

baft )0  s Ia ba§  Recht dort die Ansicht zu vertreten

internationales Schiedsgericht bringen. 3
Die Schande Italiens.

n o >? auftichtiâ dankb̂ ^ ' s ^ "Fremdenblatt" ist Sa so-

Jteg t er u n g dargelegt hat, sodaß jedermann, der

JS Lsvlgen Zweifel hegen konnte, jetzt überzeugt
npwr Urr Salandra und Sonnino von langer Hand den
?MäR das ^R^ erreich-Ungarn geplant haben. Es war,Eart dus Blatt , den leitenden Staatsmännern in Rom

b!^. Bernlchtung Oesterreich- Ungarns zu tun. Diesem
Ziele strebten sie unermüdlich nach mit Hintansetzungder In¬
teressen des eigenen Landes . Sasonow erwies vielleicht dem
neuesten Familienmitglied Rußlands , zu dessen Erwerbung
wir dem Zarenreiche herzlichst gratulieren , keinen besonders
guten Dienst, als er vor aller Welt die Schande  Z t a -
iS ^ lT - ckte. Anch » er Hinweis auf die un,ta ».

t°- tch« die ii - Nenifche Armee Uber-
windet, ist nicht besonders ermutigend und erfrischend für die
Hoffnungen, welche man auf die Mtwirkung des so teuer
erworbenen neuen Familienmitgliedes gesetzt hatte Die
Herren von Rom, schließt das Blatt , dürften bereits zu der
m^ -tck" ^ ^ 9^ "« "' ^ ^ein, daß ihr diplomatischer Vor¬
marsch, den sie offenbar als den Gipfelpunkt dolitiscker'
Kunst betrachtet hatten , nicht klug war , denn der mili-
dem' politischen° '9 StaIicn§ ***** ouf ber  gleichen Höhe mit

Die Räumung des Binnenlandes von Lhbien.
Zu den vielen Dingen im Weltkriege, die wir erß ' nack

werden beurteilen können, gehören bot
altem die Verhältnisse des nördlichen und nordöstlichen moham¬
medanischen Afrikas. Wenn dem jüngsten italienischen Mnister-
rat vorgeredet wurde, deutsche und türkische Ränke hätten die
^̂ ck?Elge Räumung Tripolitaniens veranlaßt, so ist das
natürlich Unsinn. Die törichte Behauptung entspncht einer
Gepflogenheit der Engländer, die äuch überall, wo es ihnen
? * " lc*jt besonders gut geht, in Persien, am Roten Meer

. in Arabien, Indien usw. deutsche Machenschaften wittern. Wohl
“6e5 Eg die Ausrufung des heiligen Krieges jene Welle de«
Aufruhrs zwar nicht veranlaßt , aber angeschwellt haben

, die sich in Nordasi-ika vom Osten zum Westen hin weiterwälzt'
. schon am 1. November sollten 70000 bettttene Senussi im

äußersten Westen Aegyptens die Oase Siwa (auch Juvite^
Ammons-Oase genannt) besetzt, am 19. November l0 000

. Tuaregs und Trbesti-Reiter das Lager der Australier bei den
Pyramiden von Gizeh angegriffen und am 21. November die
w f nf , Fobum überflutenden Reiterscharen der Senussi
beit Verkehr der Niltalbahn unterbrochen haben. Ueber das
or° {vfc? °ber- Richtkönnen der Senussi gehen bekanntlich die
Anfichten weit auseinander . Der am besten mit ihnen ver¬
traute deutsche Afrikaforscher Gerhard Rohlfs leugnetê bei aller
Anerkennung ihres weitreichenden Einflusses, daß sie größere
Heere aufzustellen in der Lage seien. Vom westlichen Aeqyvten
£er bjf Erregung der islamitischen Bevölkerung imch

alf0 äur  Khrenaika hin, fottgepflanzt
haben. Vom Februar an, und namentlich im April und Mai
Horen wir immer häufiger von verlustreichen Kämpfen der
Italiener , von Meutereien ihrer eingeborenen Truppen, von
»b . Räumung einiger Binnenlandposten, zunächst aus der
Kyrenaika, dann aus der Syrten -Gegend, schließlich aus Tripo-
litanien, und im ^ uni und Juli sogar aus der allernächsten
^bung der Hauptstadt Tripolis . Das Tarhunagebirge, dicht
südöstlich bei Tripolis , wurde geräumt, es wurde sogar bei
Sliten an der Mittelmeerküste gekämpft, und Ende Juli bei
Am « ara, einer bloß 10 Km. von Tripolis entfernten kleinen
m-fft em t 9rô .angelegter Angriff der Aufständischen nur
mühsam abgewrefen. Weiter rollte die Woge und)  Westen
mib zwang Ende Juli die italienischen Besatzungen von Nalut
-Linaun und der Oase Ghadames, also der noch am länaße»

"eneulandspoften,  auf französisches Gebiet über-
zutteten. Schon vor einigen Monaten ist in der italienllcken

w ^ ra0e  erörtert und damals meistens mit Entrüstuna
guruckgewie,en worden, ob man sich etwa auf das Festhalten
einiger Kustenplätze, wie z. B . Suara , Tripolis und Homs
beschranken solle. Heute dürfte ein derattiges Festhalten wen,

. ^ Stutzpunkte das Aeußerste sein, wozu die Ztallemr üT
uoch bemhigt sind. Es ist also den Italienern als erster

Treulosigkeit, ein Land von der doppelten GrößeDeutschlands, ein Land, das mit seinen l üVicmn !■tm-* bis'AtaÄÄ
w •J9 5 UoAauslg verloren gegangen. Jedenfalls würde die
Rückeroberung kein leichtes Stück Arbeit sein Berücksichtig
Liststen naw w- ^ umlich so weit ausgedehnte KolonieS ™ "ach der Zahlung vom 3. August 1911 nicht mebr als
8ivolls Umwohner, wovon 29 761 in der Stadt
Tripolis, hatte, so^mugre es Wunder nehmen, daß die Zta-
liener mit ihren geschulten und gut bewaffneten Truppen diese
geringe Menschenmengenicht in Unterwürsigkeit zu haltenÄÄ "T™«n»»«t »->L LS,Ä
Rolle acS 'Sf 1 Genuss,, Tuaregs üfw. eine gewisseoroue gespielt. Sei dem, wie es wolle, einstweilen scheint
mindestens das ganze Binnenland Lybien für die Italiener
lWde? "aroße Nea" b ° Ö bie  Nachbarn , Franzosen und Eng-
runa bebllMck̂ 9c9"9 }üerben' ihnen bei derRückerobe-
ung behilflich, u sein, mag füglich dahingestellt bleiben. (K Z)

Die Haltung der Balkanstaaten.
meldet" ^ (T.U.) Das „Hamb. Fremdenbl."u'^ oer. Ein Amerikaner, der die Balkanstaaten bereiste
erklärteres sei festzustellen, daß seit der Reise des Jürst -n
Hohenlohe nach dem Balkan die Angelegenheit des Vier-
v er b a n d e s,  namentlich in R u m ä n i e n" ne sehr u n -
günstige Entwicklung  genommen hat . ' b 9

Kamele als Angriffsobjekt.
Konstantinopel,  4 . Aua . (W B i Der

geschützte Kreuzer ,D ' En tre ca steaux " beschoß  am
.-ouli im nördlichen Teil des Sandschak Tripolis in

L7SSÄvSL ?r?in?r °LrU 8?
Unterhaltes beschäftigt,9;u beLß7n , ^ Äfi
ber unmenschlichen Art feindlicher Kriegführung.

Amerikanische Munition für die Entente.
Verschiedentlich ist die Behauptung ausgestellt worden hnü

die amerikanischen Muniti Inslieferungen an die Feinde Deutick?

ISiSÄHsSll
^ en ^ 9tl̂ bie  Rewhorker Evening Post ha?te sich d?ese
le Darstellung, durch die Amerikas schwere Schuld an
e!ee77 ^"^ rung des Krieges abgeleugnet werden soll, zu
igen gemacht. Das Blatt muß nun aber eine Zuschrift des

ttil bewüst ^ öffentlichen , die schlagend das Gegen?
3 ad) ben m  Journal vs Commerce abgedruckten

Frachterllarungen der ausreisenden Schisse haben bereits im
Februar, und zwar binnen nur siebzehn Tagen, die folgenden
Ladungen den Hafen Newyörk verlaffen:

ia „Notthern ", 1500 Kisten Munition?
1? ° Ä ^ mp fer "Niagara " , 3106 Kisten Patronen;
13. Februar : Dampfer „Orduna", 2800 Kisten Munition;
17. Februar : Dampfer„Minneapolis ", 3397 Kisten Munitton;
-v. Februar : Dampfer„Rochambeau", '4528 Kisten Patronen;



* ' g " “ i USfe 't ä ? T ? ,!?»in --^ « st- » MumtiKJa s,rsÄ | 'ÄÄ e
airterc Häfen der Vereinigten Staaten als Newhorr , .
ienioen die mit der Bahn nach Kanada gehen und dort auf

was Amerika int Laufe vieler Monate bereits unseren Feinden
geliefert hat.

parlamentarischer.
Berlin  4 Avg . Tie „Vossische Zeitung " melvet:

Bei tefl « dt a ĝ - r satzwa hl in Sänger sh au.
isn - Uifnrtäberac  wurde an Stelle des ver,rorocur >>.
Abgeordneten Scherre der Rittergutsbesitzer S* . Eckert
aus Auerstädt  ohne Gegenkandidaten gewahl  .
fchlietzt sich der freikonservativen Fraktion an . _ ,

Das ist gewiß eine sehr milde Form der Beschlagnahme.
Mer Eck von seinen kupfernen Kesseln nicht trennen kann,
mag sw behalten . Kein Zweifel aber auch, daß diese n« w
Gelegenheit , dem Vaterlande zu dienen die Einwohner-

des Tillkreises bereit finden wird , ihren stets sHä sää
ä  r s&s rÄ >3s
mit hen kuvkernen Kesseln , ihr Hausfrauen ! Es ist nicht

-in ° L -- 5 OM - , d- nn >l>, - -- ---
rechtem Preis ausbezahlt und könnt euch neues v schSiS :m&**m -w -«i-°-
tigere Verwendung als in der Küche.

Tagernachrichtea.
London  4 . Aug . <W.B.) Reutermeldung . Lloyds

Aa -'ntur meldet : Der belgische Dampfer „KoopHandel
st7 unken  ne >ni Mann der Besatzung sind ertrunken.

Montreal  4 . Aug . Im Nebel sind die britischen
Tanipfer „Bengvrehad " und „Batiscan " bei Hare Island,
M Meilen unterhalb Quebec , zu s ammenge , otz •

"ikttXTStie"  Ä°A"t0domm“nen“o«gmMbrunitsrÄrr«
Es erreichte die Höhe von Taxim . Von dem dort gelegnen
? » ,,« -» K- ankenstaus ist -I» R -b- n» Ed - D « .

kam o« zu Plünderungsversuchen . Mehrere Personen
Zl  umgek 'ommen Bei dem Brande vom 25. Juli wurde
der Brand ;iy±J Rache von Armeniern und andem Unzu-

" " ‘SÄli \WM ) mummmt. s » * H«
«Bntftlwnl «) ' brachen gestern infalg-
Tinte btc Dämme.  Die kommerziellen Wohiivtertei oer
Smdt wurden überflutet.  Die Zahl der Toten wird
auf 25 geschätzt, die der Obdachlosen auf 2000. Ter « cha-
den geht in die Millionen . _ _ __

Provinz und ffacbfrarfef ^afi«
Sechshelden,  4 . Aug . Wilhelm P e t r h aus Reck-

linabausen , ein gebürtiger Sechsheldener , erhielt da ^
. v o ii z 2 Klasse wegen bewiesener Ruhe und

te°r ^r n nksurt  4 . Aug . Seit Montag Abend 6 Uhr

enthaltende '" chrg" der Kohlenhandlung ' MüNer u ? Sinning

iSEK

schau von der russischen Armee verteidigt  vwrdenm-ii-rim gvr Temvs" schreibt sogar, daß selbst bei einem
der russischen Armee nach Osten in Warschau eme

Z « M - aguÄg -l- l"-a w-rd-n um die F-MngGarnison zuruan i i, «„ * e Armee in einer neuen
Offensive Vorstoßen' und die belagerte Festung wieder e n t-

^Berlins . Aug. Nach dem „Berl. Tagebl." sind̂ in

der 1 Lebensmittelmagazine ergab , daß die Festung nur mr
sechs Wochen Nahrungsmittel hatte Der ^ntendanturoo i
Ulowitz wurde standrechtlich! erschossen.

Berlin 5 Aug. Der Voss. Ztg. geht auf indirektem Wege

Verbündeten im Westen.

- Wahrscheinliche Erhöhung d " Brotrativ-
neu  Schon in den nächsten Tagen werden bei der Relchs-
aetreidestelle  von den Kommunalverbänden die Angaben
iiber die voraussichtlich zu erwartenden dieslährrgen Ernte¬
er  t r ä a e aufgrund der Ernteflächenerhebung und der Schatzung
durch Sachverständige eingehen. ^ twa bis Ende August oder
Anfang September wird es dann möglich sem, die sur das neue
Ernteiabr zur Verfügung stehenden Brotgetreidemengen zu
übersetzen Wenn auch das Verfahren der Ernteertragsschatzung
kein aanz zuverlässiges Ergebnis liefern kann , wird man doch
die dabei crrechneten Getreidemengen als den Mindestertrag
ansetzen dürfen auf den jedenfalls zu rechnen ist . Denn es
lieg? in der Natur der Sache , daß die Schwüngen eher hmte
dem späteren tatsächlichen Ertrag Zurückbleiben als darüber
tzinausgehen "werden , weil im letzteren Fall ein Landwirt be
dem die Bestandsaufnahme im Herbst eme geringere Meng
Nachweisen würde, als die Ernteschatzung erwarten lich , dem
Verdacht ausgesetzt wäre , Getreide verfuttert zu habem DeMsch-
fmth hat  nun int Durchschnitt eme gute M 111.eie in i
zu verzeichnen. Außerdem stehen aber aus der vorigen Ernte
noch große Bestände zur Verfügung , die man Wohl «" " 00 0
bis 700 000 Doppelzentner annehmen darf . An B r o t g
rreid  e wird also im nächsten Ernteiahre I ed en fallsk etn

n ii n pv Vf tu Unter diesen Umständen darf es als sehr
wahrscheinlich ».« -», da« d>° R °stch- - -tt » -st°ll - d«
Ergebnis der Ernteschätzung vorlregt , eme allgemeine r
Höhung  d e r t ä g i che n B r ° t r a t i o n vornehmen wird-
^ - Wohltätigkeits konzert  Zum Besten des
Vaterländischen Frauenvereins soll am Dienstag, oen
17 A u g u st, ein m u s i ka l i s che r N a chm i t t a g in den
Räumen des Kreishauses  stattf,nden , i “ '
ri* rt pirmefaben wird . Beginn : 1/25 Uhr . EiNtrillsrarren
,? 2 » f »ni . 1 * . - SnWIKt » T . . - Md ln d-,

Wohnung Wilhelmstratze 16, zu haben . ~ ,
_ «eite  4 -/ ., Proz . L and e s ba nk - S ch uldve r-

schreib un gen.  Wie bereits früher bekannt gegeben, beab-
iirfttiat die Nassauische Landesbank eine neue Gattung von
Schuldverschreibungen herauszugeben , die sich von den srnche-
ken in Äi wesentlichen Punkten unterscheiden , solltem Der
üinsfun sollte 41/2  Proz . betragen und dies Papier durch eine
b-sondere Bestimmung vor wesentlichen Kursschwankungen ge-
fchützt werden , indem dem Inhaber des Papiers das Rech
. . gestanden wurde , nach einer entsprechenden Kündigung die
Rückzahlung des vollen Nennwertes zu verlangen . Nunmehr
Ft die Genehmigung der Königlichen Staatsregierung zur Aus¬
gabe dieser Ŝchuldverschreibungen eingetroffen Es werden letzt
schon Einzahlungen entgegengenommen . Hierdurch sichert sich
der Einzahler schon von jetzt ab ein ZinsertragtnS von 47,
ffirir Diese neuen Schuldverschreibungen , welche die Bezeich-Proz . Diese neuen ^ atle  Landesbankstellen,

zahlreiche Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse , sowie durch
alle Banken und Genossenschaften zu beziehen

— Das beschlagnahmte Kup  f e r g e s chi r r.
cvet,t itiirfc ’g ernst ", könnte man beinahe sagen - Die rup-

fernen Kessel und die Messingmörser in der Küche werden
beschlaanahmt . Aber man darf gleich hmzufugen . Tre Sach
ist nicht so schlimm, wie sie aussieht . Unsere verehrlichm
Hausfrauen können ihr metallnes Küchengera gegen Ver
flutuna des Wertes  zur Benutzung für Heereszwecke
a "liefert ? Doch wenn sie das nicht wollen , können sre
cs auch wie bisher weiterbenutzen . Nur ems dürfen sie
nicht ' sic dürfen diese Gegenstände von setzt ab nicht mehr
verkaufen oder verändern , so daß die Metallgegenstand
zur eventuellen Verfügung für die Behörden bleiben . Z
der Beschlagnahmckoerfügung des Stellvertretenden biene'
ralkontmandos des 18. Armeekorps werden seitens des Kom¬
in unalverb and es des Dillkreises Ausführungsbestimmungen
erlassen werden . Beschlagnahmt stnd Geschirre und Wtrb
schasisoeräte jeder Art für Küchen und Bachtuben , wie

B . Pfannen , Kasserollen , Mörser , Kochkessel, Warm
wasserbereitcr usw. aus Kupfer , Messing  und Nrckeb
Obwohl alle diese Gegenstände mit dem 1. August ohne
Waltere« beschlagnahmt fitiD und ohne behördliche Genehmi¬
gung nicht mehr veräußert oder verändert
w c r d e n d ü r f e n,  werden sie doch ohne werteres ihren
Besitzern zunt ferneren Gebrauch überlassen Es werden
demnächst Sanrmelstellen errichtet , in denen dre bezewhne-
ten Geräte , ebenso andere aus Messrng , Kupfer und Nickel
bestehende, nicht beschlagnahmte Gegenstände gegen Be-
z-a h l u n g angenomtnen werden.

vsrmisSvle § .
» Der Roman eines Millionärs.  Aus Koblenz

wird gchchriebcn: Vor etwa 30 Jahren desertierte von ferner
Truppe dem 28. Infanterie -Regiment in Bonn , ein. Soldat
Truppe , wurde aber bald wieder erwischt und

das ihn zu acht Monaten Gefängnis und

U « rr«rÄ 'Ät*

hat es verstanden , aus einem einfachen Gasthof emes °er
ersten belgischen Hotels zu niachen . Auch durch Errichtung
anderer Betriebe bewies er eine glückliche Hand . So schuf
er die Brasserie Flora , das größte Münchener Bierlokal Ant'
meroens baute ein Hotel in Ostende und eine Villa in Braschat.
Durcki seine Geschäftstüchtigkeit erwarb Weber ein großes Ver-
S,u tal ® mSren Wtli »n«n »°I«-»> M*
Ebe batte Weber zwei Söhne , die Offiziere m der belgischen
?ümee wurdem So hätte er als glücklicher Mannseinen Lebens¬
abend beschließen können , wenn nicht der Krieg gekommen wate.

^ SSHs süffig

«2 ^ 2 3etSxr aT? ? a §% au| r?xebeen L
Haus unterstell ? ich dem Gouverneur von Antwerpen md de

MWWWM!
Holland" und hat " inzwischen" die Scheidungsklage gegen ihren ;
Mann eingereicht . Als die deutsche Besatzungsbehörde an dregg ÄÄ KÄ
vinTTfntmnctt neues Personal von mehr als 100 Kopsen anzu
stellen Seinen Weinkeller fand er so ziemlich ausgetrunken
vor In dem Champagnerkeller hatten belgische Soldaten nach
Rombln gesucht, daß sich später keine einzige Flasche « ekt
mebr vorfand Nachdem sich die deutsche Verwaltung tn Ant-

denken mit der Militärverwaltung wegen ferner Mtlitatvew
bältnisse "ins Reine zu kommen . Er reiste wieder nach Köln
und meldete sich unter Darlegung des Sachverhalt » benn Be-
zirkskommando . Natürlich wurde er sofort in Untersuchungs¬
haft genommen . Nunmehr hatte sich das Krte^ encht mtt der
zweiten Desertion des Antwerpener Mrllronars zu vEsassen.
Das ^ Gericht berücksichtigte die ganzen Umstände des Fa les
und erkannte nur auf die Mindeststrase von einem ^ ahr Ge-
sänanis wegen Fahnenflucht im Rückfall , ferner wurde d e
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes ausge-
iprochen ^Das Gericht sprach es auch aus , daß cs ein even-
tuelles Gnadengesuch des Verurteilten an den Kaiser besur-
worten wolle.

Hekanulmachrrug
In unser Genossenschaftsregister ist ^ ute zu Nummer 6

kreis)  eingetragen worden : Beschaffang

fkeißes auf gemeinschaftliche Rechnung,

^* SÄ ’ÄÄ ' Äte » *
' ' ^ Lauptlehrer Müller , Stellvertreter

Louis Wilhelm Taub , Vorstandsmitglied,
Hilfsweichensteller Oskar Jost , Vorstandsmitglied,
Schlosser Emil Eidam , Vorstandsmitglied,

alle in Allendors.

An stjtW blüü * « etotut » ift ->" N. U-- wm 2. Mai

b. « f°. ° °n i» °-m
Genossenschafts 'blatte zu Neuwied,

Ditlcnburg, den -9. '5Ul ^^ u<̂ e§ Amtsgericht.
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eine neue Reihe ihrer mundelsrcheren

Schuldverschreibungen
aus , welche die Bezeichnung 27. auch seitens

SgÄKi ? ^ Rückzahlung erfolgt zun. den z
Nennwert . -^ er^eit erfolgen bei der Lau- _
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Wiesbaden , den 2. August 191o. gwt
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Edamer -,

Schweizer - ,

Limburger

(1762ist wieder vorrä tig
Robert Wetter.

Geschäftshaus
«DsMnMÄ, « »

Wettervoraussage für Freitag , 6. Aug . : Abnehmende
Bewölkung und vorwiegend trocken. Tageswärme ansteigend.

(bester LageD llenburgs)
in bttCuui.n oder za Vtt*
miete« . Näh. Geschäftsstelle.

Verreist
Dr.Dünninghaus
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Geiste nacDrlchten
Berlin 5. Aug . Die Voss. Ztg . meldet aus Dresden , daß

das wchiische Ministerium des Innern in Beantwortung emer
Eingabe die bisher gegen den Lebensmittelwucher getroffene
Maßnahmen ^uMhtt und dabei die neue Mtteftung macht nn
N n n h c &x cit würden gcgentoarttg Hvch prei) )» » 'ÄÜSÄiSÄSM«SÄ £Ä !,r S™
während der Ernte vorgesehn.

Paris 5 Aug . (W.B .) Die französische Presse , we
bisher die ' Räumung Warschaus als bevorstehend der nn-
det batte schwenkt jetzt um und erklärt , angesichts der pra
teaischen Lage ans der Ostfront sei zu erwarten , daß W a r-

sür de» hst.sizen Platz sucht-ine
alte, guteingeführte deutsch.

Dn -Nttpchtmrs-
GMAst.

Geeignete H-rre« mit aut«,
Begebungen zu Geschäfts¬
reise ! beliebe« Auaebote zu
richten unt 176 * an D“e
Geschäftsstelle.

Perle von E^urt verseng
pro Ctr. 8 '/, Mk. iakl-
ab Echzell gegen Nachnah«

A . Simon II.» *
Kartostelvers audaesckäst,

Echzell i« der Wetter«
Teleson-Anschiaß

KjsmMftrchc Kr.
ist die erste Etaae oo«
Zimmern zum 1. Oktover
vermieten.

Wohnunj
Zwei Mädchenzu vermietenS . BöS, Hauptst^

für die
aeiucht-

Kücke auf foiort
Schlosthotel.

I zimnier-Wohnt
m.Zubeh z-verm. Ktrchv

Wc
wichse

wichs
iachhu
:s Pr
iss bi
:tnac

rückgi
wn di,
:M D
stung

scho
in sj
e de i


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

